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Damit hierbei fümmtlihe Spannkloben B durd) eine beftimmte Drehung der

Survenfcheibe D um gleiche Beträge verschoben werden, ift c& erforderlich,

die Mittellinie der Nuth in diefer Scheibe nad) einer ardhimedifhen

Spirale zu bilden, bei welcher befanntlicd, dev Nadius proportional mit dem

Drehungswinkfel zunimmt. Diefe Linie geftattet aud) allein die gewöhnlid)

übliche und aus der Figur erkennbare Anordnung, jeden loben mit mehr

als einer Hervorragung in die Eurvenfceibe eintreten zu lafjen, denn hierzu

ift offenbar an allen Stellen der Cuve ein und derfelbe radiale Abftand

zwifchen zwei Spivalindungen erforderlich), welche Eigenfchaft mur dev ardhi-

medischen Spirale zukommt.

Umkehrungen. Bisher wurde immer angenommen, daß die Curven-

feheibe am der Bewegung Theil nehme, fei e8 num, daß fie, wie meift ge-

bräuchlich, al$ treibendes lied wirfe, oder aber, daß fie, wie weniger häufig

der Fall ift, getrieben werde. Man kann aber auch die Curvenfcheibe ganz

feftftellen, und gelangt dadırcc zu gewiffen Mechanismen, welde man, mit

Kücficht auf das in der Einleitung, $. 31, Gefagte, als Umfehrungen

der bisher befprochenen Getriebe anfehen fann. Man gelangt hierzu in der

felben Art wie überhaupt zu Umfehrungen, dadırcd) nämlich, daß man dem

betreffenden Mehanismus nod eine zufägßlide Bewegung

ertheilt denkt, die der vorherigen Bewegung eines Glie-

de8 für jeden Angenblid glei und entgegengejsegt

ift. Dadurd) wird diefes Glied zu einem feftgehaltenen gemacht, wäh

vend das vorher feftgehaltene Glied Tediglich die Zufagbewegung an

nimmt, die anderen Glieder dagegen außer den ihnen [don vorher zu eigen

gewefenen Bewegungen noch) die zufägliche Bewegung erhalten. Derartige

Eurvengetriebe mit feftgehaltener Survenfeheibe finden mehrfach Anwendung

bei Arbeitsmafchinen, insbefondere bieten die Mafcdhinen zum Derarbeiten der

KRammwolle intereffante Beifpiele diefer Art dar.

In Fig. 619 ift die Einrichtung im Wefentlichen dargeftellt, welche bei

der von Donisthorpe und Whitehead angegebenen Kämmmafchine*)

zue Bewegung der Küännme in Anwendung gebracht ift. Hierbei ift die auf

der Are A angebrachte cylindrifche Trommel BB mit vier um die Bolzen

B drehbaren Hebeln BD verfehen, welde an den Enden die Wollfänme

D tragen, während hervorragende Stifte © der Hebel gezwungen find, in der

feften Leitende Z zu verbleiben. Da, wo diefe Siurve wie bei E1, B, und

E, concentrifch zuw Are A geftaltet ift, werben bie Kämme D denfelben Ab-

*) Näheres hierüber fiehe in Prehtl’s Tehnologifcher Encyflopädie, Supple:

ment, Bd. 3, Taf. 92.
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fand von der Are A beibehalten, wogegen die Ausbaucdung der Leit-
eurve bei Z den Arm zwingt, in folder Art nad) außen heruorzutreten,
daß fein Kamm geeignet ift, bei dem Voriibergehen an den zuführen
den Speifewaßen W die Wolle in Geftalt eines Wollbartes abzu-
ftechen. Bei dev weiteren Drehung zwingt die Korn der Führungsbahn den
Ar wieder zum Zuriictveten, fo daß, nachdem auf dem Wege DD,D,
der abgeftochene Wollbart durch befondere Hier al8 unmefentlich nicht näher

dig. 619.

 

gezeichnete Organe ausgefämntt ift, die Wolle bei D, an einen verticalen
fangfam votivenden Kammring K abgegeben werden fan. Man hat es alfo
in dem vorliegeuden Falle mit einer Umkehrung desjenigen Getriebes zu thun,
welches mit Hilfe einer votivenden Ciwvenfcheibe einen Shwingenden Hebel
abwechjelnd bewegt und in Stillftand Läßt.

Daffelbe Getriebe, nur in anderer Ausführung und zu anderem Ziwede,
findet fic) bei dem von P. Barpaite angegebenen Demöloiv, d. h. einer
Mafchine, welche zum Auseinanderzichen und Vorbereiten der Wolle dient,
bevor diefelbe den Känmmafchinen vorgelegt wird. Auch hierbei ift eine
gleichmäßig votivende Are A, Fig. 620, vorhanden, welche bei ihrer Drehung
eine Anzahl von Kamm oder Nadelftäben DD mit herumfchleppt. Diefe
Kämme find aber nicht, wie in dem vorhergehenden Beifpiele, mit Hitlfe von
Gelenfboßzen und Hebeln mit der Are A vereinigt, fondern mit Hilfe zweier
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auf A befeftigten Scheiben O, von denen jede mit einem Syfteme von freis-

fürmigen Schligen DB verfehen ift. Durch) je zwei correfpondirende Schlite

der beiden Scheiben C treten die Enden eines in der Mitte mit Nadeln ber ,

fegten Kammftabes hindurch, und c8 vagen die zu cylindrifchen Zapfen aus-

Fig. 620.

 

Laufenden Enden in zweı herzförntige innen I hinein, welche in den eifer-

nen feft an dem Mafchinengeftell angefchraubten Platten FF angebracht find.

Man erkennt, daß vermöge diefer Anordnung die Kammftäbe D gezwungen

find, bei der Drehung dev Are A der Fiührungsmuth E zu folgen, und daß

jeder Kammftab bei diejer Herumführung relativ gegen die Are A in dem

duch feine Schligführung BD dargeftellten Bogen fehwingt. Die Volge

hiervon wird fein, daß die Entfernung zwoifchen zwei Stäben auf dem Cuvven-

zweige ZE, E, allmälig größer wird, während diefer Abftand zwifchen Br

über Z, nad) Z wieder abnimmt. Ebenfo werden die Kammftäbe bei ihrer

Bewegung gewiffen Kleinen Drehungen um ihre Yängsare ausgejegt fein.

Wenn daher die Nadeln der Stäbe in das durd) das endlofe Lattentuch 7

und die Zuführwalzen W dargebotene Wollvfieß einftechen, jo wird in dolge

der eigenthünmlichen Bewegung der Kanmftäbe zwifchen Z und E, ein Aus-

einanderzichen des Vlieges bewirkt werden, welches Ießtere bei By durch die

Abzugswalzen Wi abgenommen wird, während die leeren, bei V duch eine

votivende VBürfte von anhängenden Haaren befreiten Kammftäbe nad) dem

Angriffspunfte Z zu nener Wirkung zuviicfehren.

Auch das Getriebe, bei welchem die Einvenfeheibe eine Schwingung des

bewegten Teiles in gerader Linie hewvorruft, findet öfter al® Umfehrung

Anwendung. Als Beifpiel möge die Nadelwalze AB, Figur 621, au“
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geführt fein, wie fie ebenfalls bei Nämmereimafchinen, 3. B. bei dem Heil-
mann’icen Demöloir*), vorfommt. Diefe Walze befteht aus einer auf der
Welle A befeftigten und mit diefer votivenden Trommel B, welche ringsum

an Reihen parallel der Are
mit Stahlnadeln N befegt
ift. Zwifchen je zwei Nadel-
reihen liegt ebenfalls paral-
Iel der Are ein Stab D,

welcher ähnlich wie in dem
vorigen Beifpiel beiderfeits
duch Schlige hindurch
geht, die in den vorftehen-
den Scheibenrändern C der
Walze angebracht find. Die

z = ll Enden diefer Stäbe D wer-
N E = N h

E geführt, deren Mittel-
punkt 7° excentrifch gegen die Are A gelagert if. Man erfennt hieraus
leicht, wie die Nadeln der Walze bei G geeignet find, Wolle, die dafelbft durch
einen befonderen Einfchlagapparat ihr dargeboten wird, aufzunehmen, und
daß die Wirfung der Stäbe D darin befteht, durch ihre nach außen geric)-
tete Berjchiebung die Wolle allmälig aus den Nadeln herauszufchieben, fo
daß ein bei H angebrachte Abzugsapparat die Abführung der Wolle bewir-
fen fan. Zur Bewegung der Stäbe ift hier eine freisfürmige zur Are ex-
eentrijche Nuth angewendet; Hinfichtlich der hierdurch“ erzielten Bewegung
gelten die in dent folgenden Paragraphen enthaltenen Bemerkungen.

Fig. 621.

            
          

Kreisexeenter. Wenn man fir den auf einer rotivenden Welle an-
zubringenden Daunen eine Freisförnige Grundform wählt, fo bewirkt diefer
Daumen ebenfalls eine fchringende Bewegung des Hebels oder der Stange,
worauf er wirft, fobald dev Daumen exeentrifch auf der Welle befeftigt ift.
Solche Freisförmige Daumen werden öfter bei Hebelfcheeren und Luppen-
zängwerfen in der dur) Fig. 622 (a. f. ©.) dargeftellten Axt verwendet. Hier
ift auf der ftarfen, durch Waffer- oder Dampffraft umgedrehten Welle A die

Kreisfcheibe B excentrifch aufgefeilt, und e8 wird diefelbe an ihrem Umfange
dur) die beiden ebenen Schienen BE und FF berührt, von welchen ZE
divect duch den Hebeların dev Scheere oder des Zängwerfes gebildet ift, wäh-

*) Siehe Prehtl’s Technologijhe Encyflopädie, Supplement, Bd. 3, Taf. 95.
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